
Bewegte Geschichte
über Jahrhunderte

LEINGARTEN Die Lorenzkirche beherbergt zahlreiche Kostbarkeiten –
Die Organola ist weltweit eines der letzten Instrumente dieses Typs

Serie: Steinerne
Zeitzeugen

Von Josef Staudinger

M
it ihrem 28 Meter hohen
Turm ist sie ein weithin
sichtbares Kleinod in
Leingarten: die mit zahl-

reichen historischen Kostbarkeiten
ausgestattete Lorenzkirche der
evangelischen Kirchengemeinde
Großgartach. Das denkmalge-
schützte Gotteshaus und das neben-
an stehende neue Rathaus bilden ein
stilvolles Ensemble, das dem Orts-
zentrum ein ansehnliches Ambiente
verleiht.

Die Lorenzkirche an der Heil-
bronner Straße hat eine jahrhunder-
telange, bewegte Geschichte aufzu-
weisen. In ihrer heutigen Bauform
wurde sie von 1912 bis 1913 unter
der Regie des damaligen Großgarta-
cher Pfarrers Julius Gmelin nach
Plänen des Stuttgarter Architekten
Professor Martin Elsässer im soge-
nannten Stuttgarter Jugendstil neu
erbaut. Nur das untere Geschoss
des Turms, die heutige Taufkapelle
mit einem Kreuzrippengewölbe aus

der spätromanisch-gotischen Über-
gangszeit, blieb von der alten Kirche
erhalten. Bei den Abbrucharbeiten
wurde unter einer Steinplatte vor
dem Altar überraschenderweise ein
Paar goldene Ohrringe aus der ale-
mannischen Zeit (260 bis 496) ge-
funden.

Kirchengeschichte Bereits um
1379, berichtet der Heilbronner Glo-
ckenforscher Norbert Jung in sei-
nem 1997 herausgegebenen Buch
„O Land, Land, Land, höre des
Herrn Wort“, hat vermutlich in
Großgartach eine der Maria und Ka-
tharina geweihte Kirche existiert.

1470 wurde die Kirche, die anno
domini 1122 erstmals urkundlich er-
wähnt wird, erweitert und reno-
viert. Das zeigt die Steinschrift über
der Sedilien-Nische an der Süd-
wand. Aus der Spätgotik stammt
auch das spitzbogige Chorfenster

mit der Jahreszahl 1498, auf die Dr.
Werner Eckstein bei einer Führung
besonders hinweist. Die bunte Fens-
terverglasung, informiert er, sei
aber neueren Datums. Das an der
Nordwand befindliche Sakraments-
häuschen, das zur Aufbewahrung
des Allerheiligsten diente, ist eben-
falls ein spätgotisches Relikt.

1531, also vier Jahre vor der Ein-
führung des protestantischen Glau-

bens in Württemberg, ist alten Auf-
zeichnungen zufolge bereits der ers-
te protestantische Gottesdienst in
der Lorenzkirche gefeiert worden.
22 Jahre nach Beendigung des 30-
jährigen Krieges (1648) wurde trotz
aller Notstände ein bemaltes Holz-
gewölbe im Kirchenschiff eingezo-
gen. Der Taufstein in der Taufkapel-
le stammt aus dem Jahr 1662, der
Epitaph, eine Gedächtnistafel für

den damaligen Schultheiß Johann
Flinspach, ist mit der Jahreszahl
1664 versehen.

1725 wurde das Kirchenschiff
durch den Einbau einer Empore an
drei Seiten nochmals kräftig umge-
staltet. Der über dem Emporenauf-
gang verbaute Schlussstein mit dem
Laurentius-Rost und der manifes-
tierten Jahreszahl 1725 gibt Zeugnis
der historischen Maßnahme. Bis

zum 1912 erfolgten Abriss und Wie-
deraufbau gab es keine wesentli-
chen Veränderungen mehr.

„Die Wirren des Zweiten Welt-
kriegs hat auch die am 21. Dezem-
ber 1913 eingeweihte Kirche nicht
ganz unbeschadet überstanden“,
schildert Werner Eckstein. Beim
Einmarsch der amerikanischen
Streitkräfte am 4. April 1945 wurde
durch einen Granateinschlag das
Dach des Konfirmandensaals an der
Ostseite abgedeckt.

Selbstspielapparat „Eine Beson-
derheit der Kirche ist die pneuma-
tisch betriebene Walcker-Orgel von
1913“, erläutert Brigitte Eckstein.
Die eingebaute Organola, ein selte-
ner Selbstspielapparat, so die Vorsit-
zende des Kirchengemeinderats,
zähle zu den Kostbarkeiten der Lo-
renzkirche. Das Großgartacher
Exemplar ist weltweit eines der letz-
ten funktionstüchtigen Instrumente
dieses Typs.

Zur 100-Jahr-Feier 2013 wurde
die Kirche im Außenbereich für
rund 450 000 Euro gründlich reno-
viert. Die Kosten für die von März
bis Oktober dieses Jahres durchge-
führte Orgelsanierung beliefen sich
auf rund 100 000 Euro.

INFO Serie
Vor Jahrhunderten erbaut, haben sie
Epochen überdauert, Generationen von
Menschen kommen und gehen sehen.
Ob Burgen, Stadtmauern, Türme oder
Fachwerkhäuser: Sie sind steinerne
Zeugen der Zeit. In loser Folge stellen wir
in unserer Serie solche Bauwerke vor.

„Eine Besonderheit ist
die pneumatisch betrie-

bene Walcker-Orgel
von 1913.“

Brigitte Eckstein
Die Lorenzkirche der evangelischen Kirchengemeinde Großgartach wurde in der heutigen Form von 1912 bis 1913 nach Plä-
nen des Architekten Professor Martin Elsässer im sogenannten Stuttgarter Jugendstil neu erbaut. Foto: Josef Staudinger
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Kein Seniorennachmittag
Aufgrund der aktuellen Corona-
Lage muss der Seniorennachmittag
der katholischen Kirchengemeinde
St. Franziskus in Lauffen heute,
Mittwoch, 8. Dezember, entfallen.
Der Gottesdienst um 14.30 Uhr in
der St.-Paulus-Kirche in Lauffen fin-
det aber statt. Besucher denken an
eine OP- oder FFP2-Maske.

Jahrgangstreffen
1935/36: Coronabedingt fällt das
Jahrgangstreffen des Lauffener
Jahrgangs 1935/36 am Dienstag,
14. Dezember, aus.

Lauffen

„Roberto“ finden nicht nur Wto“ finden nicht nur Wto“ f einliebhaber leckerinden nicht nur Weinliebhaber leckerinden nicht nur W
Verantwortliche haben kreative Ideen zur Vermarktung der Tropfen aus den kommunalen Steillagen – Stand auf dem Wochenmarkt

Von Ines Schmiedl

KIRCHHEIM „Roberto rockt“ – um das
allen klarzumachen, war eine große
Vorstellung des jüngsten Produkts
der Weinkultur Kirchheim geplant.
Angesichts der steigenden Infekti-
onszahlen wurde die für Samstag-
abend geplante, rockig-kulinarische
Aktion rund um die Rotwein-Cuvée
abgesagt. Doch beim samstäglichen
Wochenmarkt an der alten Kelter
kann man den roten Roberto im hüb-
schen Geschenkkarton zusammen
mit der weißen Regina kaufen.

Monster Die Werbefigur des Rot-
weins, das sympathische Monster
Roberto, ist zugleich der Namens-
geber der Rotwein-Cuvée. Das
Monster sieht aus wie eine kugel-
runde lila Weintraube, ist jedoch
flauschig und lächelt fröhlich die Be-
trachter vom Flaschenetikett an,
während er stolz seine volle Wein-
butte trägt. Roberto ist eine Schöp-
fung von Lisa Nollenberger. Der Va-
ter der Künstlerin, Thomas Nollen-
berger, ist Betriebsleiter der kom-
munalen Steillagen. Mit Beschluss
vom Januar 2020 übernahm die
Kommune die Bewirtschaftung von
Steillagen am Neckarbogen für drei
Jahre, wenn die Grundstückseigen-
tümer einverstanden sind. Um rund
2,5 Hektar Rebfläche kümmert sich

Thomas Nollenberger zusammen
mit dem angehenden Winzer Malte
Arnold und einigen anderen Mit-
streitern seither. Denn aus Alters-
gründen hatten immer mehr Winzer
die Handarbeit in den steilen Hän-
gen entlang dem Neckar nicht mehr

leisten können. Einige Weinberge
waren mit Gestrüpp verbuscht, so
dass die Kommune im vergangenen
Jahr in den Weinbau einstieg.

Drei kommunale Weine gibt es in-
zwischen, die von der Weinkultur
Kirchheim vermarktet werden. Ne-

ben dem Roséwein Rosa und dem
Weißwein Regina wurde jetzt auch
der Rotwein Roberto in Flaschen ab-
gefüllt. „In der roten Cuvée aus dem
Jahrgang 2020 wurden Cabernet
Sauvignon mit Lemberger und Spät-
burgunder vereint. Veredelt wird

das Trio durch einen Hauch Caber-
net franc“, sagt Nollenberger. Die
Cuvée sei sehr vollmundig und wer-
de auch Weinkenner begeistern, so
der leidenschaftliche Wengerter
und begeisterter Musiker.

Geschenkset Während der Rosé-
wein mit dem rosa Monster auf dem
Etikett längst ausverkauft ist, gibt es
noch etwa 150 Flaschen der fruch-
tig-frischen „Regina“, die ebenfalls
als Flauschemonster mit Krönchen
und Gummistiefeln auf dem Etikett
dargestellt ist. Nun wurde aus Regi-
na und Roberto ein hübsches Ge-
schenkset entwickelt, das auf 100
Stück limitiert ist. Am Samstagvor-
mittag konnte man diesen Ge-
schenkkarton erstmals auf dem Wo-
chenmarkt in Kirchheim kaufen. Ex-
tra dazu hatte Thomas Nollenberger
mit seiner Lebensgefährtin Brigitte
Wittich gemeinsam den hübsch res-
taurierten Bulli-Bus aus der Garage
geholt und mit den Kartons beladen.
Mit Tisch und Marktschirm davor
war der Verkaufsstand vor der Kel-
ter schnell aufgebaut und ein schö-
ner Anblick obendrein. „Beide Wei-
ne sind ideale Begleiter für die be-
vorstehenden Weihnachtstage, egal
ob als Geschenk oder zum selber ge-
nießen“, sagt Brigitte Wittich, die
ebenfalls in den kommunalen Steil-
lagen mithilft.

Brigitte Wittich und Thomas Nollenberger von der Weinkultur Kirchheim haben 100 Geschenksets mit „Roberto und Regina“ auf
dem Kirchheimer Wochenmarkt angeboten. Foto: Ines Schmiedl

Evangelische Pfarrer
Insgesamt 44 evangelische Pfarre-
rinnen und Pfarrer waren vor dem
derzeitigen Amtsinhaber Eberhard
Theilig, der am 17. März 2013 Investi-
tur feierte, in der Lorenzkirche tätig.

Der erste Geistliche, Nicolaus
Krauss, wirkte von 1534 bis 1567.
Am längsten, nämlich 45 Jahre lang
(1801 bis 1846 ), hatte Nathanael
Bächler die Pfarrstelle inne.

Aus Mangel an einem evangeli-
schen Pfarrer wurde die Großgarta-
cher Pfarrei während des 30-jähri-
gen Krieges zunächst der Kirchenge-
meinde Dürrenzimmern (1635 bis
1641) und danach Obereisesheim
zugeteilt. 1649 konnte die freie
Pfarrstelle dann durch Johann
Christof Münderer wieder besetzt
werden. sta

Diebe scheitern
an Automaten

BÖNNIGHEIM Leer ausgegangen sind
zwei bislang unbekannte Täter, die
am Sonntag gegen 20.15 Uhr den
Münzautomaten der Waschanlage
einer Tankstelle im Schmiedsber-
ger Weg in Bönnigheim aufgebro-
chen haben. Sie hatten vermutlich
nicht damit gerechnet, dass einge-
worfene Münzen in einem uner-
reichbaren Sicherheitsbehälter lan-
den. Anschließend machten sie sich
auch noch an dem Münzstaubsau-
ger zu schaffen. Dieses Vorhaben
brachen sie jedoch ab.

Hinweise nimmt der Polizeipos-
ten Kirchheim am Neckar, Telefon
07143 891060, entgegen. red

Mobile
Impfaktion

CLEEBRONN Eine mobile Impfaktion
für erste, zweite und dritte Impfun-
gen gegen das Coronavirus bietet
das Impfteam Dr. Keller & Friends
für Sonntag, 12. Dezember, 11 bis
17 Uhr, in der Friedrich-Hölderlin-
Grundschule in Cleebronn an. Es
stehen maximal 600 Impfdosen des
Herstellers Biontech zur Verfü-
gung. Interessierte bringen ihren
Impfpass und die Versichertenkarte
der Krankenkasse mit. Eine Dritt-
impfung ist erst fünf Monate nach
der zweiten Impfung möglich. red

Christbäume am
Mönchsbergsee

BRACKENHEIM Beim Verein „Wein-
kultur am Mönchsbergsee“ ist es
schon Tradition, dass man vor Weih-
nachten Christbäume verkauft. Am
kommenden Wochenende, 11. und
12. Dezember, ist es wieder soweit.
Am Samstag ab 13 Uhr und am Sonn-
tag ab 11 Uhr ist der Weinausschank
am Mönchsbergsee – unter Einhal-
tung der gültigen Corona-Verord-
nung – geöffnet. Neben Weinen,
Sekt und Glühwein vom Weinkon-
vent Dürrenzimmern verkauft der
Verein Christbäume, wobei der Er-
lös einem gemeinnützigen Zweck
zugeführt wird. red

Silvestertreff abgesagt
Aufgrund der derzeitigen Rechts-
lage sowie des Infektionsgesche-
hens in Güglingen und Umgebung
haben sich die Verantwortlichen des
TSV Güglingen dazu entschieden,
den traditionellen Silvestertreff am
31. Dezember abzusagen.

Güglingen

Maskenkontrolle
im Nahverkehr

REGION Mehrere Polizeireviere im
Zuständigkeitsbereich des Polizei-
präsidiums Heilbronn haben am
Samstag Kontrollen durchgeführt,
um die Einhaltung der Masken-
pflicht im öffentlichen Nahverkehr
zu überwachen. Die Beamten kon-
trollierten zu verschiedenen Zeiten
an Haltestellen, in Bahnhöfen, Bus-
sen und Bahnen.

Über 100 Personen wurden kon-
trolliert. Bei jedem fünften Kontrol-
lierten wurden Verstöße gegen die
Maskenpflicht festgestellt. red
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